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Beginn einer neuen Zeitrechnung im Düngerecht

Was ändert sich:

1. Vermutung der bedarfsgerechten Düngung gilt nicht mehr

2. Neue Kontrollwerte mit Rechtsfolgen eingeführt

3. Länderermächtigung ermöglicht neue Meldepflichten und weitere 

Beschränkung der Düngung in sensiblen Gebieten

4. Düngebedarf steht im Focus

5. Zweckbestimmung erweitert um allgemeinen Ressourcenschutz:

Meeresschutz, gasförmige Verluste, Biotopschutz

Transformationsprozess für alle Akteure

02.06.2017:



„Wir haben ein Mengen- und ein Verteilproblem bei Stickstoff und Phosphat.

Es bedarf großer Anstrengungen, um die Nährstoffüberschüsse zu verringern.“
Horst Schörshusen, Staatssekretär im Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

„„Wirtschaftsdüngerverbringung ist sicher nicht die entscheidende

Lösung für unsere Nährstoffprobleme in Niedersachsen, aber ein

wichtiger Baustein. Akzeptanz für die Verbringung erreichen wir nur, wenn für 

die Wirtschaftsdünger hohe Qualitätsstandards gesetzt und eingehalten 

werden.“
Almut Kottwitz, Staatssekretärin im Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz

Cloppenburg 06.10.2016



Teilprojekt 1 (ML), 
LWK

Nährstoffabgebende
Regionen

Teilprojekt 2 (ML), 
NMN eG

Aufbau einer zertifizierten 
Logistikschiene

Teilprojekt 3 (MU), 
LWK

Nährstoffaufnehmende 
Regionen

• Erarbeitung von praxisgerechten 
Lösungen für die Nährstoffverbringung 
aus abgebenden Regionen (N-ab), 
Reduzierung der N+P-Salden

• CLP, VEC, DH, OS, EL

• Erprobung und Einführung eines 
Zertifizierungssystems für die Verbringung 
von Wirtschaftsdüngern und Gärresten 
(ZertLog) unter Beteiligung der 
Genehmigungsbehörden (LK) und der 
Düngehörde (LWK)

• Erarbeitung von umweltgerechten 
Lösungen für geschlossene Nährstoffkreis-
läufe in aufnehmenden Regionen, 
Substitution von Mineraldüngern

• BS, NOM

Verbundprojekt 

Wirtschaftsdünger

management 

Niedersachsen 
(Laufzeit 2/2016 bis 

12/2018)

Projektbeirat 
(ML, MU, MS, LBEG, NLWKN, Beteiligte Landkreise*, AEF, LWK)
*Cloppenburg, Vechta, Diepholz, Osnabrück, Oldenburg, Emsland, Braunschweig, Northeim, Grafschaft Bentheim

15 teilnehmende Betriebe

Wirtschaftsdüngermanagement 

Projektgruppen 

mit 

Landkreisen 

und Behörden

Runde 

Tische 

auf LK-

Ebene

Runde 

Tische 

auf LK-

Ebene



Landkreis N-

anrechenbar

t N

N-

mineralisch*

t N

N-

Gesamt

t N

N-

Bedarf

t N

Stickstoff:

Minderungs-

bedarf

t N

Phosphor:

Minderungs-

bedarf**

t P2O5

Cloppenburg 12.365 6.798 19.163 14.136 5.027 2.479

Oldenburg 6.669 5.723 12.392 9.822 2.570 84

Vechta 8.989 4.651 13.640 9.718 3.922 1.622

Projektgebiet 28.023 17.172 45.195 33.676 11.519 4.185

in kg N/ ha 123 76 199 148 51 18

Berechnung des Minderungsbedarfs an Stickstoff und Phosphor unter 

Einbeziehung der vermutlichen N- und P-Mineraldüngung, 

Zahlen nach Nährstoffbericht 2014/2015

*geschätzt, u.a. nach Angaben der Beratung

** nach derzeitigem Düngerecht

N- und P-Minderungsbedarf im Projektgebiet



9.774 11.958 2.809 2.624 3.032 12.249
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verbrachte Menge in t FM

Menge in t N kg N/t FM

Mittlerer Gehalt an Stickstoff in den Wirtschaftsdüngern bei der Verbringung 

ausgewählter Landkreise in der Region Weser-Ems

t N kg N/t FM

1,2 Mio. t

1,3 Mio. t0,7 Mio. t

0,2 Mio. t 0,2 Mio. t
0,3 Mio. t

1,2 Mio. t

Quelle: Nährstoffbericht 2014/2015

Nährstoffgehalte bei den Verbringungen



Einzelbetriebliche Maßnahmen



Die erste Sitzung des Projektbeirats am 20.02.2017 in Braunschweig
• Der Projektbeirat besteht aus den Landräten, bzw. den Vertretern der 

betroffenen Landkreise, den Vertretern des gewässerkundlichen

Landesdienstes (NLWKN und LBEG), den Vertretern der Ministerien für 

Umwelt und für Landwirtschaft, Maschinenringen und Lohn-

unternehmen, Wasserversorgern (OOWV), den Bezirksstellenleitern 

und den Koordinatoren und Leitern der Teilprojekte

» Vorstellung Sachstandsbericht

• Wünsche und Erwartungen der Akteure

• Vernetzung, ideelle und informelle Unterstützung, Handlungs-

empfehlungen und Politikberatung



Fragebogen für Betriebe in aufnehmenden Regionen

• Keine sozialwissenschaftliche Fallstudie sondern ein

„nicht repräsentatives Meinungspanel“

• Erkennen von Tendenzen

• Bestimmung von Pro- und Kontra-Faktoren

• Abfragen von Erfahrungswerten

• Bereitschaft zur Projekt-Teilnahme



Fazit der Ergebnisse – und Herausforderungen !

• hohes Interesse an dem Thema und Bereitschaft zur Aufnahme 
(Pilotbetrieb / weitere Infos) 

• Gesicherte Nährstoffgehalte müssen gewährleistet sein 
(Zertifizierung)

• Ausbringungstechnik und Lagerraum müssen bereitgestellt werden 
(Logistik)

• Bedarf an fachlicher Begleitung muss gedeckt werden

(Beratung, Versuchswesen) 

• Über Information sollte ein gesellschaftlicher Konsens über den 
Kreislaufgedanken, besonders vor Ort, geschaffen werden 
(Öffentlichkeitsarbeit)

Ökonomie ist dem Abnehmer wichtig – aber nicht alles

Webcode: 01030924 

http://www.lwk-niedersachsen.de/index.cfm/portal/landwirtschaftskammer/nav/590/article/11564.html


Die Fachtagung am 30.03.2017 auf Gut Nortenhof

• Vorstellung des 

Verbundprojektes

• Fachvorträge

• Maschinendemonstration





Basis-Emissionsmonitoring I



Das zweite Treffen der Pilotbetriebe am 20.04.2017 in Bösel

• Kennenlernen der Betriebe TP 1 und TP 3

• Fachvorträge Düngerecht und Gülleaufbereitung

• Betriebsbesichtigung Milchvieh


